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HM" Wme Bestellungen
«rf den Gesellschafter für dasS. Quartal 1»«8
Verden hier in der Expedition, auswärts Set allen Post¬
ämtern, den Postagenten und Postboten fortwährend ange¬
nommen.

Amtliches.
Bekanntmachung

der K. Zentralstelle für die La dwirtschaft, detteffend die
Abhaltung von UatettichtSkursr» über Bienenzucht.
I a heurigen Sommer sollen au derK. landwirtschaft¬

lichen Anstalt in Hohenheim und au der K. Weinbauschule
1» Weinsberg sechStägtge Unterrichtskurse abgetzalteu werden,
in welchen den Teilnehmern eine theoretisch-praktische An¬
leitung zum Betrieb der Bienenzucht gegeben werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist rmeutgeltlich, da¬
gegen haben die Teilnehmer, welche das 16. Lebensjahr
zurückgelegt haben müssen, für Wohnung und Kost während
der Dauer der Kurse selbst zu sorgen.

Der Beginn des Kurses tu Hohenheim ist auf Montag,
den 14 Juni d. I ., der Beginn des Kurses tu Weinsberg
auf Montag, des b. Jali d. I . festgesetzt. Da jedoch nur
eine beschränkte Zahl von Teilnehmern gleichzeitig ausge¬
nommen werden kann, so wird Vorbehalten, im Bedarfsfall
noch weitere Kurse zu verkastatttu und die Angemeldeten
einem dieser Kurse, deren Beginn in Hohenheim auf den 5.
Juli, in Weinsberg auf de« 12. Juli festgesetzt werden
würde, zuzuweiseu.

Anmeldungen zu den Kursen, in welchen insbesondere
auzugeberr ist, sie lauge der «»gemeldete Bienenzucht be¬
treibt und wie lange Völker er besitzt, wellen nun vor de«
1. Juni au die Leiter der Kurse, Oberlehrer Herter in
Hohenheim üczw. Oberlehrer Burkhardt in Weinsberg,
etugereicht werden.

Dtejmtgea Angemeldeten, welche nicht mittelst beson¬
deren Schreibens auf erneu späteren Kur4 verwiesen werdm,
hadm sich am 14. Juni , vorinittaAs8 Uhr, im Hör-
saal der Ackerbauschule in Hohenhei« , dezw. a« S.
J «lt, Vormittags 8 Uhr, im Lehrsaal der Weinbau-
schale in Wetns - evz etuzufindm.

Stuttgart, den 18. März 1909. I . V.
_ _ _ KraiS.

Bekanntmachung
Meldungen pp. können beim Bezkksfeldwrbel Sei der

am3. April 1909 in Nogold staitfindeuder: Ksutrollver-
sammlsug angebracht werden.

Der ans1. April fällig« Meldetag fällt aas.
Calis, den 27. März 1909.

_ Bezirk Skommando.
Übertragen wurde eine Echulstelle in Untertürkheim dem

Schullehrer Schwrr,maierin Mönsheim,Bez Renningr»(Leonbrrg).

UoMilche Hleberficht.
Der Bnndesrat hat dem Entwurf eines Wein-

gesetzeS in der vom Reichstag beschloffeueu Faffung die Zu¬
stimmung erteilt.

I « der italienische« Depntiertenkammersprach
sich nach lleberuahme des Präsidiums der neue Präsident
Rarcora über die in der neuen Legislaturperiode bevor-
stehenden Aufgaben aus, insbesondere über den Wiederauf¬
bau von Reggis und Messina. Hierauf brachte er dem König
und der Königin eine von der Kammer mit andauernden
begeisterten Hochrufen aufgmommme Huldigung dar. Er
ernannte eine Ksmmisstou zur Abfassung einer Antwort-
adrefse ans die Thronrede.

Der französische Poststreik bringt jetzt einige Nach-
kläuge. D:e zum Dienst zurückgekehrterr Postbeamten haben
einen Anschlag veröffentlicht, um der Pariser Bevölkerung
zu danken. Ja diesem Aufruf wurde der Staatssekretär
Siwyan in sehr starkes Ausdrücken beleidigt. Der gestrige
Ministerrat hat Merans beschlossen, über die Unterzeichner
des Anschlags ein Disziplinarverfahren zu eröffnen. Weiter
wurden diejenigen Post- uud Telegrapheribeamteu, die a«
AsSstand beteiligt waren, verständigt, daß ihnen von ihrem
Gehalt wegen ungerechtfertigter Abwesenheit vom Dienst
ein entsprechender Abzug gemacht werden würde. Diese
Mitteilung hat große Aufregung hervorgerufm.

Dte Schied-serichts-Berhandlnnge« über den
Casadlauca-Kwischensall werden nach amllicheu Festsetzungen
am 1. Mai beginnen.

Der rnsfische Krieg-minister Rüdiger ist zurück-
getretrs. Bein Nachiolger ist der Chef des GeueralstabS
Ssuchowlivrw geworden.

I « de« persische« Wallfahrtsort Dchahaddnl-
asi« bei Teheran brache» llaruhea aus, anscheinend von
der Partei des Schahs«»gestiftet, um die dorthin geflüch¬
teten Tausende Liberale auSzutretbeu. Diese Lermutnug
wurde durch spätere Feststellnugeu bestätigt, und zwar liegt
dte vorbedachte Ermordung von vier konstitutionellen hohen
Geistlichen vor, die den Zweck hatte, daS Volk abzuschrecken,
gegen den SSah anfzittreteu. Dte rnsfische uud dte eng¬
lische Gesandtschaft machten der Regierung Vorstellungen,
die dahin ginge::, daß unverzüglich Nachforschungen ange-
stellt nud die Schuldigen bestraft werden.

Zur Blockkrisis
schreibt die Kreuzzütuug:

Es muß mit Bedauern festgestellt werden, daß trotz
der vom Abgeordnete» Baffermauu de« konservativen
FraktiosSvorfitzrudeuv. Normans ausdrücklich gegebenen
Zusicherung vertraulicher Behandlung ihrer Unterredung der
Inhalt der Aussprache—zum Teil entstellt und unrichtig
—von natisualliberaler Stile sofort in die Presse gebracht

worden ist uud zwar mit der allarmiereudru Entstellung
dte Konservativen hätten Ms Grund eines erst jüngst in
einer FraktiouSsttzuug gefaßten ausdrücklichen Beschlusses
Leu Block gekündigt. Die Konservativen weisen de»
den Borwurs, daß sie den Block spreugenvollten, entschieden
zurück. Dte Sprengung des Blocks, die uuu»ehr fast un¬
vermeidlich erscheint, ergibt sich aus der ganzen Lage, aus
der Unfähigkeit des Blocks zu Aufgaben wie die Reichs-
fiuauzressrm und vor allem durch die Eigenart seiner
Führung durch die Regierung.

Die Balkankije.
Serbische Abrüstung?

Belgrad, 28. MLk,. Wie veriantet, wird der
Kriegsmiatster morgen eine Verordn»»- erlaffe», wonach
sämtliche über de» normalen FrtedenSstavd in de»
Kaserne» defindltche» Reservisten denrlandt werden
Diese Maßnahme kommt einer beginnende» Adrüstnng gleich.

* ch- *
Die „Grazer Tagespost" erfährt aus „zuverlässiger"

Quelle, daß nach Beilegung der gegenwärtigei KristS die
drei gemeinsamen Minister zurücktreteu werden. Als Nach¬
folger AehrenthalS werden schon genannt: Kolomau von
Szell, Dr. Weierle Md Audraffy; auch Graf ZichY komme
als Vertrauensmann des Thronfolgers in Betracht. Jeden¬
falls werde ein Ungar Minister des Aenßrru»erde«.

Was verlangt Oesterreich»»« Serbien?
Oesterreich hat bekanntlich der englischen Regierung aus

deren Wunsch seine Mindestforderungengegen Ser¬
bien mttgetetlt. Nach der „Boss. Ztg." find diese Forde¬
rungen folgende:

Lbrüstuag uns Bermtuderaug der serbischen Armee
auf den Stand vom1. Januar 1908,

Zurückziehung der Bauden von der bosnischen Grenze,
Verzicht auf jede Einmischung in die Entwicklung Bos¬

niens und der Herzegowina, dte Teile der österreichisch-
ungarischen Monarchie find, und

eine direkte Erklärung in Wien, daß Serbien von un»
au gewillt ist, mit Oesterreich gute Nachbarschaft zu halte«.

Der Verzicht- es serbische« Krvnprinze«.
Belgrad, 27. März. Der König erklärte, der Kron¬

prinz habe seine Demission uur eiugereicht, um der Polizei,
der er als Krosprtvz nicht untersteht, in der Untersuchung
wegen des Todes des Dieners Solakowitsch freie Hand zu
lassen. Da der Tod des Dieners als natürlich erklärt
worden ist, wird die Demission hinfällig. UebrtgeuS sei
nur der König als Familienoberhaupt konpetrut, der Regierung
die Demission des Kronprinzen za unterbreiten.

Gestern nachmittag fand unter dem Vorsitz des Königs
Peter ein Srourat  statt, an dem sämtliche Minister, dt«

WcrLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Wrachvogek

(Fortsetzung.) (Rachtzr. »erb.)
„Dr ist das Licht wieder!" sagte Steeubock.
„M wurde soeben entzündet. Nun behalten Sie di

Fläche des Sees im Anzc."
Man schwi-g. Einige Minuten später flackerte ei

Schein auf de« See, verlosch uud auch das Licht verschwürst
„In fünf Minuten ist er hier in Sicherheit!" Alfred
löschte die Kerzen ans, öffnete das Fenster uud horchte.

„Nun Herr Baron, erinnern St- sich Ihrer Zusagl
»lerbru Sie hier, ich bin im Augenblick zurück."

Während Seide lautlos harrten, verließ Alfred« da
Gemach, nachdem sie Fenster und Vorhänge geschloffn
I « Hause war'S gradesstill, uur im Flur hörte ma
flüsternde Stimmen, dann das Schließe« der Haustür. Zet
erklangen Schritte. Alfred«erschien, ein Lichr in der Hanl
ihr folgte eine dunkle, vermummte Gestalt, welche die TS
verriegelte und stehen blieb.

,Al? StembockS Tochter den Armleuchter auf dem Tische
entzündet hatte, warf der Augekommene seine Umhüllung
ab uud trat näher.

„Sinclair!" fuhr Tsqueville auf.
„Sie würden bester tun, Herr Baron, mich für dm

zu nehmen, der ich jetzt Sin, eium schwedischen Heringsfischer,
welcher nächtlich vielleicht nebenbei etwas Schmuggelei

treibt, wie Jhueu die krachenden und blitzenden SicherheitS- s
mittel tu meinem Gürtel sagen werden. Wenn Sie «ich
noch außerdem Alausou nenne« wollten, daun fiod«eile
Wünsche ganz befriedigt, denn in nuseru schlechten Zotten
ist es viel vorteilhafter, ein arm:§ Schiffer zn sein, als
jene glänzende, überall beargwöhnte Person, mit der Sie
mich eben za verwechseln beliebt haben. Ich habe kein
Mißtrauen, am wenigsten in diesem edlen Hanse, aber wenn
Sie sich an dm Alausou gewöhnen wolle», ist es für alle
Teile sehr beq rem. Alausou wohnt in jenem Hanse; au
ihn können Sie Briefe, Boten, kurz aller, was Ihnen gut
scheint, senden, daß jene andere eben bezeichnet- Person
aber solche» Treiben fern stehen«aß, liegt wohl in der
Natur der Sache."

„Ganz gewiß, Wetter Freund," erwiderte der Gesandte,
„haben Sie nur die Güte, sich über Ihr Erscheinen naherauSznsprechen."

„Ja ganz gewiß!" fiel Steeubock in bittere« Tone
ein. „Bor allem hätte man Rede zu stehen über sein ganzes
Gebaren, und ob das Verhalten des Mannes«tt dm
Gefühlen und Schwüren des Knaben übereiusttmwt. Der
Ort. hierüber sich auszirsprechm. ist vortrefflich gewählt!
Dte Blicke jener beiden toten, edlen Frauen mögen richtend
auf dem Herrn Alausou ruhen, der Ehre, Dankbarkeit uud
die Etdschwüre vergangener Lage—'

„Vater!"
„Meta General," und der verkappte Malcal« trat

hastig zu seinem Gönner, „Sie haben ein Recht, so zu
sprechen. Behalten Sie diesen Zorn, diese Verachtung auch
ferner vor allen Menschen, denn ich bedarf derselben, wenn

nicht alles verloren sein soll! Nie habe ich mich glühender
und schmerzvoll bewegter als jetzt jener Stunden erinnert,
da vor sechs Jahre» ein Patriot uud Held vom Lebe«
schied, seinen Knaben uud dies Bild Ihrer edlen Liebe
zuruckließ. Jedes Wort, war dieser arme Bube schwor,
steht tu meinem Herzen, lebendig in meinem Gedächtnis ist der
Augenblick, da er d.S Vaters entseelte Hülle dem Frtnde
überließ. Angesichts dieses Bilder und dieser Eriuvernugm
frage ich Sie aber, G ucral, was haben dle Freunde
Schwedens, des gemordeten Königs, während dieser sechs
Jahre denn getan, daS Rüfseutum zu besiegen, daS un¬
schuldige Blut ihres Herrschers zu sühnen? — Haben Sie
von dem Briefe, dem Pistol Gebrauch gemachr, daS de«
Beweis der Untat liefert? Haben Sie dem geknechteten
Volke uud der übrigen Welt dir Augen griff et, das Land
wachgerusm zu neuem Ringkampf?!"

„DaS wäre Wahnsinn gewesen, Mensch!" fuhr Steeu¬
bock aus. „Siggert uud Ulrike hat das Geschick ereilt,
ohne dm Beweis. Man hätte uur dm König und dte
Kreaturen um ihn treffen können, welche in deS Zaren
Solde stehen. Wer den Druck russischer Uebermacht vom
Tage zu FrederikShald bis heute kennt, wird Dir ant¬
worten, daß diese Beweise veröffentlichen nichts anderes
geheißen habm würde, als die letzte Hoffnung des Vater¬
landes ganz vernichten, Friedrich, « tt de« die Linie Wasa
erlischt, vor der Zeit entthronen und Schweden zur Pro¬
vinz Raßlaads wachen! Die Beweise fiud wertlos ge¬
worden, denn an Friedrich- Leben uud seiner Herrschaft hängt
jetzt noch der ganze schwache HoffnuugSrest unserer Sache!"

„Und Sie wollen.dm Zögling schelten, dm Mittel-



Präsidenten des Staatsrats, des KaffationshofeS und Ap-
pellatiouShoses und der HauptrechunugSkoutrolle tkiluah«eu.
Kronprinz Georg gab vor dem Krourat die Erkläraug über
letue Berzichtteistuug ans Thronfolgerechte ab und unter-
r-ichnet« das hierauf sich beziehende Protokoll. Nachdem
dies auch »ou sämtlichen Anwesenden unterfertigt
worden war und der Kronprinz auf die«Südliche Frage,
ob er auf dieser seiner Abdikation verharre, bejahend geant¬
wortet hatte, wurde beschaffen, diesen Staatsakt der
SknpLschwa zur SeuutuiL zu bringen. Sobald dies geschehen
sein wird, wird Prinz Alexander als Kronprinz von
Serbien proklamiert werden.

Deutsch« Reichstag.
Berlin , 26. März.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2 V« Uhr. Am BaadrsraLStische find die Staatssekretäre
v. Bethmanu-Hollweg und KrStke erschienen.

Zunächst werde» einige au die Kommission zurückver-
wieseue Etatstitel erledigt.

Daraus wird eine Resolution für das Reichsamt des
Innern augeuommeu, in der verlangt wird, daß durch
einheitliche Bestimmungen AnordnungenM sämtliche Reichs-
reffortS festgesetzt werden, 1) über die PauschalvergStuugen
an Beamte für Schreibgerätschafteu und2) über die Be-
schäftignug der Bureaubeamtru.

ES folgt der au die Kommission zmückverwiesene Titel
de; MilitäretatS: Kommandanten. Der Titel wird nach
de« KoNMisfiouSaatrag bewilligt.

Der au die Kommission zurückverwieseue Titel der
PoftetatS: GarautiefoudS für die deutsch-südamerikauische
Telegraphenlinie wird ohne Debatte genehmigt und so¬
dann die EtatSberataug beim Allgemeinen PensionS-
foudS fortgesetzt.

Erzberger (Ztr.): Mit der Pensionierung sollte nicht
zu schnell vorgegangeu werden. Ganz besonders sollte die
Heeresverwaltung die gesunde Mittellinie zwischen der er¬
forderlichen Schlagfertigkett und den finanziellen Interessen
deS Reiches ziehen. Angesichts der Finanzuot sollten die
«eisten» eamteustellen bei der Brrwaltuug der Pension«,
und InvalideufondS als Sinekuren gestrichen werde».

Gotheiu (Frs. Bgg.): Die Heeresverwaltung habe
alle Ursache, Feldwebellchrtuant- stelleu zu schaffen snd
alle StaudeSvorurteile dabei beiseite za lassen. Würde die
Höhe de« PenfiouSfoudS draußen im Laude gründlich er¬
örtert so könnte das geradezu aufrührerisch wirken.

Generalleutnantv. Ballet des BarreS: Die
Steigerung im PenfiouSfoudS muß nach jeder Gehalts»
oder Einkommensverbessrrung eiotreten.

Nach weiteren Bemerkungen de« Abg. Goerk (utl.)
wird der Etat bewilligt.

ES folgt der KommisfiouSberichtüber die neue Fafsuug
drr Grundsätze vei der Besetzung mittlerer Kavzlei- und
Urterbeamtenstellen bei de« Reichs- und Staatsbehörden wie
bei den Kommuualbehörde» usw. mit Milttärauvärteru.

Graf Oriola (utl.) empfiehlt als Berichterstatter eine
Resolution, in der Anordnungen LehusS Herbeiführung einer
geeigneten Vorbildung der Militärauwärter für den
Zivlldieust»erlangt werden.

Nacken (Ztr.) tritt der Resolution bei, die daraus
angenommen wird. ES folgt die

L Lesung de- U«1o« »dilgesetzes.
Zunächst wird über die BerkehrSvorschnstru beraten.
Prirz Schönaich-CarolatS (vtl.): Die Hauptauf¬

gabe wird sein ein gut ausgebildeter Chauffeurstand, wenn
möglich in einer staatlichen Chauffeurschule.

Graf Carmer-Zierwitz (kon.): Die wegen Sicher-
heitSdrlikteu Vorbestraften müssen von der Prüfung ausge¬
schlossen werden.

Stadthage » (Soz) begründet eisen Antrag seiner
Partei auf buudeSratliche Festsetzung einer RaximalarbeitS-
zeit und von Ruhepausen für Chauffeure.

losen, daß er nicht stärker war als eine Koalition mächtiger, I
vom Bolke geliebter Geschlechter?" (Fortsetzung folgt.) j

Die neranttoortlichfte Stunde i« König
Eduard- Jede». Eine hübsche und wenig bekannte
Anekdote aus dem Leben König Eduards VII. von England
wird in einem Aufsätze über den englischen Monarchen in
».7« »als taut- erzähll. Sie führt tu die Zeit zurück, als
der König, damals noch Prinz von Wales, Kanada bereiste.
Eine« Nachmittags befand« an sich weit von jeder mensch¬
lichen Wohnung entfernt, als die Ermüdung der Pferde
eine Rast nötig machrr. Mau lagerte sich also, mau begann
zu plaudern; der Prinz zog eine Zigarre heraus und bst
auch seinen Begleitern welche an. Da stellt sich heraus,
daß er keine Streichhölzer bet sich hat. Er bittet seinen
Nachbarn— aber der hat auch keine, und kurz: in der
ganzen Gesellschaft befindet sich nicht einer, der mit Streich¬
hölzern dienen kann. Allgemeine Niedergeschlagenheit.
Plötzlich ruft einer der Herren: „Gerettet! Ich habe ein
Streichholz! Hier ist eS. . . . Aber ich habe auch nur das
eine." Große Aufregung. „Gehen Sie vorsichtig damit
nm. . . . Lasten sie eS ja nicht ausgehru. . . . Geben sie es
dem Geschicktesten. . . . Wir wollen losen, wer avzündeu
soll. . . ." „Einverstanden." Ran lost— und das Los
fällt auf den Prinzen. Mit unendlicher Vor ficht nimmt er
dar Streichholz, streicht eS an seiner Hose an, schützt eS in
seinen gefalteten Händen, nähert aus daS behutsamste seine
Zigarre. . . . endlich. . . . ein dünner, bläulicher Rauch steigt
ans. . . . „Hipp, hipp, hmra! Wir find gerettet! .
Wir haben Feuer!" Als der Prinz später einem Freunde
dieses kleine Erlebnis erzählte, fügte er hinzu: „DaS war

Prinz Schtnatch-Carolath (ntl.) erklärt den Antrag
für überflüssig.

Oertzeu (ReichSp.): Höchstens ein Drittel der Zeit,
die ein Chauffeur im Dienst ist, kann als Arbeitszeit ange¬
sehen werden.

Der Antrag wird abgelehut und der Titel „Berkehrs-
tzorschristeu" unverändert angenommen. ES folgt Titel
„Haftpflicht".

Stolle (Soz.): Die Bestimmungen des§ 2 find für
nur unannehmbar. Eine Begrenzung der Haftsumme nach
oben hi« müßt« festgesetzt werden. Ebenso müßte verlangt
werden, daß für Aatomobilbefitzer eine Hapftpflichtzwans?-
verfichemng festgesetzt wird. Der daraus hinzirlrudeu Re¬
solution stimmen wir zu.

Bitter (Ztr.): Die Kommtsstousbeschlüfse entspreche«
unseren Wünschen.

v. Earmer-Ziserwitz(kons.): Wir find den Komis.
stouSbeschlüffen betreffend die Hastpfltchtausnshmev Seige-
lreten, um nicht das ganze Gesetz zu gefährea. Irgend
eine Aruderung des 8 2 ist für uns nicht annehmbar.

Träger (frs. BP.): Wenn ich den KommisstouS-
beschlüffeu zustimme, so leitet mich dabei lediglich da» Ber-
kehrLinteresse des Publikums.

Delbrück(frs. Bgg.): Wir werden der Borlage zn-
stimmeu.

Prinz Schövaich-Carolath (utl.) bemerkt, die Not¬
wendigkeit des Gesetzes ergibt sich schon aus der Ünfallziffer
seit dem vorigen Oktober: 5312 Unfälle mit 2630 Verletzten
und 1431 Toten. (Hört! Hört!)

Stolle (Soz.): Wir müssen bei unserem Antrag be¬
stehen bleiben, die Ausnahmebestimmungen des§2 zu streichen.
Auch der§ 6 muß gestrichen werden.

Schließlich werden die sozialdemokratischen Anträge ab¬
gelehut und die Haftpflichtbestimmnugeu, sowie dir Resolution
auf Errichtung einer HaftpflichtzwangSgeuoffknschaftsuge-
nommen. —Die Strafbestimmungen passieren ohne Debatte.

Nächste Sitzung Samstag2 Uhr: Etat der Schutz¬
gebiete, 3. Lesung deS AutomodilgesetzeS. Schluß'/»? Uhr.

W«rtte« ter - ischer
r Stuttgart , 27. März. Die Mette Kammer

unterbrach heute die Etatsberatung um einen dringend der
Erledigung bedürftigen Gesetzentwurf zn beraten, der die
Gemeinden zvr Forterhebnug der Fleischabgaben bis zum
31. März 1910 ermächtigt. Der Entwurf stieß zum Teil
ans scharfen Widerspruch, namentlich bei dem Ab̂ .Dr.Linde¬
mann (Soz.). -er daS Vorhandensein jrglichrn finanzielle»
Bedürfnisses der Gemeinden nach solchen Abgaben bestritt,
die uotwesdigerwrtsr eine Erhöhung der Fleischpreise zur
Folge haben müßten und de« Arbeiter dm Fleischgeuuß
zur Unmöglichkeit machen würden. Ministerv. Ptschek
gab zu, daß durch die Flrischabgabe einigen Gemeinden ei»
Privilegium etngeräsmt werde. ES handle sich aber nur
«m eine Termiukerläugernng von einem Jahre. In der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Krise könnten die Gemeinden
aas diese Einnahme nicht so leicht verzichten Bon 12
Gemeinden, die bisher die Abgabe erhoben haben, hätten9
um die Erlaubnis zur Weitererhebnng nachgesncht. Dr.
Mülberger (D.P.) bat um Annahme deS Entwurfs, des¬
gleichen Lieschiug(L.), deri« übrigen eine Erhöhung der
Semeiaderinkommensteuer befürwortete und bestritt, daß die
Abgabe eine Fleischverteuerung bringe. Dr. v. Kiene(Z.)
berief sich zsm Beweis dafür, daß die Aufhebung der Ab¬
gabe keine Preisermäßigung mit sich bringe, unter lebhaften
Hört-Hört-Rnfev aus einen Artikel von Dr. Liudemau«
selbst, der der Anficht sei, daß der Profit im Falle der
Aufhebung nur in die Laschen des Zwischenhandels fließen
würde. Dir Mehrheit seiner Parteifreunde stimme für den
Entwurf, um die Gemeinden nicht in eine Notlage zu bringen.
Frhr. Pergler v. PerglaS (B.K.) erklärte die Zustim¬
mung eines Teils seiner Fraktion zu de« Entwurf. Ströbel
(B.K.) vertrat den Standpunkt des andern Teils seiner

der Augenblick meines Lebens, wo ich am wenigsten stolz
war. und wo ich das stärkste Gefühl meiner Berantwort-
lichkeit hatte!"

k« Millionen Mark für Annonce« a«S-
-e- eben. Die Seisenfirma von Pears, Ltd., in London
hat seit ihrer Gründung bis zu« heutigen Tage 60000000
Mark für Reklame auSgegedeu. Sö kolossal auch diese
Summe auf den ersten Blick erscheinen mag, muß mau doch
berücksichtigen, daß die Firma schon 120 Jahre alt ist.
Im Jahre 1789 begründete Andrew PearS, der Großvater
des kürzlich verstorbenen Andrews PearS, in eine« kleinen
Zimmer der Greek Street sein Geschäft. Er war Barbier,
bevor er sich auf die Seifesfabrikatto« warf, hatte aber
viel Geschäftsgeist, und eS gelang ihm bald, seine Seife
populär za machen. Unter der Regierung Georgs III. er¬
schienen seine ersten Annoncen in den Spalten der„Limes"
und der jetzt nicht mehr existierende» „Mornig Chrouicle".
Kaum hatte sich seine Seife eiugermaßen im Publikum ein-
gefShr-, als auch schon die Nachahmungen begannen, und
da in jeneu Zeiten der Schutz der Gesetze nicht recht aus-
reichend war, kam er auf dcn Gedanken, jedes«stück Seife
mit einer Papicrhälle zu versehen, die sein Autogramm trug.
I « Jahre 1846 starb der Begründer der Firma. In diesem
Jahre hatte PrarS Ltd., einen Reklame-Etat von2'/, Mill.
Mark. DaS größte Honorar, was PearS Ltd., aber jemals
für die Zeichnung eines einzigen Reklamebilde» zahlte,
warm 40000 die der berühmte englische Maler Sir
John MtllaiS für fein für die Firma augesertigtes Bild
erhielt. Es stellt seinen kleinen, in eine« Samtkostüm ge¬
kleideten, blondhaarigen Neffen dar, wie er mit Pears
Seiseukugeln spielt.

Parteifreunde, dir sich nicht dem»orwurfe ansfetzen möchten,
als wollten sie eine Verteuerung der Fleischpreise herbeiführeu.
Uebrigeus sei keine Statistik so unzuverlässig wie die der
Fleischpreise und die Spannung zwischen ihnen und den
Biehprrise« z. T. außerordeutlis hoch. Bautleon (D.P.)
bestritt das Vorhandensein eines Zusammenhangs zwischen
Fleischabgabe and Fletschpreisru. Keil (Soz.) betonte,
niemand scheine an der Vaterschaft-eS Entwurfs
eine besondere Freude zu haben und sprach stch
im Sinne Ltndemauus gegen de« Entwurf ans.
v- Gauß vertrat die Ansicht, es sei irrig, zu glaube», daß
die Abschaffung der Fleischßeuer««bedingt in dev Fletsch,
preisen zum Ausdruck kommen werde. Herbster (Z.) be¬
fürwortete den Entwurf. Dr. Liudemanu (Soz.) brau-
tragte eine Resolution, die Regierung zu ersuchen, möglichst
bald einen Gesetzrutwnrs eiazubriugen, durch den ihnen er-
mögltcht wird, höhere Einkommensteuer,uschlägezu erheben.
Präsidentv. Payer äußerte Zweifel, ob eS möglich sei,
eine so wichtige Frage jetzt in dm Kreis der Erörterungen
zu ziehm. Kraut (BK.) erklärte seine Sympathie mit der
Resolution. Finanzmiuisterv. Seßler lehnte eine Stel-
lunguahme zu der Resolutioni« gegenwärtigen Augenblicke
ab. Dr. v. Kiene(Z.) schlug Verweisung der Resolution
an die Kommission für Gegenstände der innere» Verwaltung
vor. Lieschiug (Bp.) und Mülberger (D.P.) baten
dringend um Annahme der Resolution. Der Ent¬
wurf wurde schließlich mit 44 gegen 30 Stimmen
und die Resolution mit 57 gegen 18 Stimmen des Zen¬
trums angenommen. In der daun fortgesetzten Beratung
über dm Justtzetat bemerkte Ministerv. Schmidlin
zu dem Antrag Rembold-Gwünd betr. Erwägungen über
eine Neuordnung deS öffentlichen Notariats, er zweifle, ob
in naher Zukunft eine Entscheidung über diese Frage ge¬
troffen werden könne. Lasse man die Gebühren für die
Notare fallen, so sei es fraglich, ob noch genügend befähigte
Elemente sich diesem Sttude zuweuden werden. Lieschiug
(B.) erklärte stch mit dem Antrag einverstanden, dagegen
äußerte Kraut (B.K.) wesentliche Bedenken gegen die Ler-
staatlichnng deS Notariats. Immerhin sei die Angelegenheit
erwägenswert. Graf (Ztr.) unterstützte dm Antrag Mül-
berger, nicht nur 19, sondern 26 Gmadbuchnotareu die
Erhöhung ihrer nicht penstonSderechttgtm Zulage von 300 aus
öOÔvzu genehmige».Röder (D.P.)bestreitet das Vorhanden¬
sein von Mtßständru im NotariaLSwesm. Ohne KoM«isstsuS-
beratnng könnte er dem Antrag Rembold nicht znstimmen.
Nach einem Schlußwort des Antragstellers wurde der An¬
trag Rembsld arrgmowmeu und der Antrag Mülberger
abgelehut. Weiterberatnug Dienstag nachmittag.

Uagos -Hleuigkeiteri.
A»« Glatt mrd Laut.

Ragow, de» 29. Mär, r»üs.
Einkonrneenstener Erklärungen««- Stenrraö-

l«g. Bekanntlich darf die StaatSstener»on Grund-,
Seväude-, Gewerbe- und Kapital-Einkommen am strurr-
rflichtigm Einkommen in Abzug gebracht werden. NM ist
itue Erhöhung der StaatSstener geplant. Die Erhöhung
st noch nicht genehmigt, auch ist noch nicht bekannt, wir
zroß die Erhöhung sein wird, oder ob solche überhaupt
'intritt. Die Estscheiduug hierüber, die von den Laudstäude«
zetroffm werden maß, kann unter Umständen erst im Hoch-
iommer fallen. Wie soll sich nun bei der heurigen Eiu-
lommmsteuer-Erklärullg der Steuerpflichtige verhalten? Im
Jahr 1905, wo der StaaLSsteuersatz aus oSmgeoauntem
Einkommen auf 2°/, herabgesetzt worden ist, durste nur
die so herabgesetzte Md nicht die i« Vorjahr bezahlte
Steuer in Abzug gebracht werden, es ist deshalb nur recht
Md billig, daß Heuer die erhöhte Steuer zum Abzug
kommt. EL dürste augezeigt sein, daß über die zutreffende
Behandlung des Abzugs von setreu der obersten Laudes-
stmerbehörde Weisung erteilt wird. Den Steuerpflichtigen
wird empfohlen, btt Abgabe ihrer diesjährigen Einkommen-
simer-Srklärnngtn dir bisherige Staatsstrmr in Abzug zu
bringen jedoch einen Vorbehalt dahin zu machen, daß im
Falle einer Stmererhöhnng die erhöhte Steuer nachträglich
am deklarierten Einkommen abgezogen wird.

* Ei « h-« «»nt-r L«ft»«ll»n zog am Samstag
mittag zwischenV» und '/. l Uhr in unbedeutender Höhe
von West nach Ost aber unsere Stadt hin; um V.2 Uhr

-b. Von dev Steinach, 27. März. Heute, zum
erstenmal in diese« Jahr, sah man hier wieder einen be¬
mannten Ballon beinahe2 Stunden über dem Tal schweben.
Set» Name ist „Gras Wedel". Er kam schetnLS vou Gtraß-
bsrg her. Schade, daß er nicht landete. Kroß und Klein
verfolgte ihn während der ganzen Zeit.

Reneudürg, 27. März. DaS Programm für de»
Besuch deS Schwarzwaldvereins anläßlich dessen Ju-
biläumSsrier am Montag dm 20. September würde stch
etwa folgendermaßen auSuchmen: Ankunft der Zuges in
Neuenbürg 10 Uhr. Spaziergau« aus dem Panoramaweg
(Neuen Weg) zum SchietzhauS. Picknick daselbst mit Musik.
1 Uhr: Marsch in die Stadt uud Besichtigung derselben.
Mittagessen, und Rust! aus dem Marttvlatz. 3 Uhr:
Spazierqaug aufS Schloß und Schloßwäldchen.zum Bahn¬
hof, Abfahrt nach Wtldbad. Fahrt aus der Bergbahn:
abends Beleuchtung der Enzaulageu.

r. Stuttgart , 26. März. Mit Schreiben des Kgl.
StaatsmiaisteriuwS vom 23. März find der Stäudever-
sammlvng zunächst der Zweiten KammerU-.dersichten über



die Besteuerung der Warenhäuser und der Kousumvereiue
zur wetteren Behandlung zugrgangeu.

r. Stuttgart , 27. März. Me der Schwäbische
Merkur hört, schwebe» gegenwärtig Uuterhaudluugeu,wischen
der Reichspofivrrwaltuug und der württembergischm Post.
Verwaltung über eine Abänderung des am 1. April 1902
tu Kraft getretenen BrtefmarkeuvrrtragS. Rau spricht von
einer Kündigung des Vertrags durch die Netchspostverwal-
Irma, so daß eine Neuregelung uotweudig wäre.

r. Stuttgart , 26. März. Der Entwurf eines Gesetze»
betr. Abäuderuug des Gesetze» vom8. August 1903 über
die Besteuerungsrechte der Gemeinde« und AmtSkörperschafteu
ermSchttgt die Gemeinden zur Forterhebuug einer Abgabe
von Fleisch noch bis 31. März 1910.

Stuttgart , 26. März. Eine Verfügung des Justiz.
Ministeriums weist die ihm untergeordneten Behörden au,
bei Besorgung örtlicher Geschäfte der Staatsverwaltuug,
die ohne sachliche Nachteile oder Belästig»»« der»rteiltgteu
und ohne Jsansprochuahme der Gemeindebehörde» erledigt
werden könne», sich anderweitiger Einrichtungen, vor allem
der Post, zu bedienen. Besonder» bei Zustellungen oder
bei Einzug von Gertchtskosteu soll statt der Lermittluug
der OrtSbehörden die Post benützt werden. Werden die
Gemeindebehörden in Anspruch genommen, so soll darauf
Bedacht genommen werden, daß die Geschäfte von de» Ge»
meiudebeamten ohne besonderen Aufwand von Zeit oder
Arbeit erledigt werden können.

r Stuttgart , 28. März. Dem Reichstag ist eine von
462 wnrttembergischeu Breuuern unterschriebene Petition
zugesandt worden, in der um Einführung de»Brannt¬
weinmonopol» mit Soudersorderuugen der süddeutschen
Brenner gebeten wird. Dir Unterzeichner vertreten etwa
90*/° des in Württemberg hergestellte» Branntwein». Die
Sammlung der Unterschriften ist noch nicht abgeschlossen, es
werden vielmehr noch zahlreiche Kleiubreuner sich der Pe¬
tition««schließen. Bon badiichm Brennern wurde kürzlich

' eine gleiäe Petition mit einer sehr großen Anzahl von Unter¬
schritte« dem Reichstag überreicht.

i . Tübingen, 26. März. Eine zeitgemäße Annonce
finden wir in der Tübinger Chronik, da sacht einer Reise-
begleituug, Herrn oder Dame, Frühaufsteher, akademisch
gebildet, gesund, auf den serbisch-österreich-ungarischm Kriegs¬
schauplatz. Der Mann scheint sogar etwas»u früh ausgr-
standm zu sein. Auch der Nachsatz, der Offerten au den
»Stammtisch der Bliuddarmlosm" i« Restaurant HanSkarlr
erbittet, ist höchst modern. Um einen Witz handelt eS sich
nicht Sei de» Inserat.

r. Hardt OA. Oberndorf, 26. März. Ein hiesiger
Börger mußte dieser Tage eine großträchtige Kuh not.
schlachten lasse». Der Metzger fand zu seinem und des
Besitzers Erstaunen vier wohleutwickelte Kälber im Körper
vor. Hier zeigt sich wieder, Laß allzuviel ungesund ist.

r Zuffeuhaufru, 27. März. Ein hiesiges junges
Rädchen nahm Gift und liegt bedenklich darnieder, lieber
dir Veranlassung zu der bedauerlichen Tat ist noch nichtsbekannt.

r. Göppinge«, 26. März. Mit abgeschoffeuer Hand
wurde an der Straße nach Jebenhsusm ein italienischer
Arbeiter assgesunden, der sich im Rausch mit einer Pistole
das Leben nehmen wollte. Die Pistole explodierte und
zerriß ihm die Hand, die ihm bis au den Stnmps im Be-
zirkrankenhauS abgevommen werden mußte.

Göppinge«, 26. März Infolge ehrengerichtlichen
Berfahreus ist der bisher bei dem Amtsgericht Göppingen
und gleichzeitig bei dem Landgericht Ul» zugelafsene Rechts¬
anwalt Balestin Hetze! in Göppingen aus der Rechts¬
anwaltschaft aukgeschikdeu.

r. Ul« , 27. März. Der Bezirksrat hat den Termin
für den2. Wahlgang zur LandtagZersatzwahl endgültig aus
den3. April festgesetzt.

r Ul« , 27. März. Nachdemi» Deutschland bereits
i» verschiedene« Städte» die Möglichkeit geschaffen wurde,
offene Buchsorderuuge» z« Geld zu machen, soll jetzt auch
hier i» Ulm eine ähnliche Einrichtung getroffen werde».
Am letzten Donnerstag ist i« Sitzungssaal! der Gewerbe-
bauk Ulm vou einer Anzahl von Handel- und Gewerbe¬
treibenden unter der Firma»Diskonto-Gesellschaft bei der
Gewerbebauk Ul», e. G. m. b. H." eine Genossenschaft ge¬
gründet worden, die speziell den Zweck haben soll, offene
BuchauSstSude zu diskontieren. Die neue Grnsffruschast
besteht bereits au» 30 Mitgliedern und ist der Gewerbebauk
Ulm««gegliedert.

Friedrich»Hase«, 27. März. Trotz RegeuwetterS
und Schneegestöber hat das ReichSlustschisf 21 heute vor¬
mittag vou 9'/» Uhr ab eise ^ /»Madige UebuvgSsahrt
nach Konstanz, de« Hohentwiel und zurück aukgeführt.
Zeitweise war der Kreuzer ganz im SchuergestöSer ver¬
schwunden, «auöverirrte aber trotzdem so sicher wie bei
Hellem Wetter. An Bord befanden sich ausschließlich
Mtlitärpersouw. — Zur Feier des 25jShrigm Bestehens
des LaftschifferbataillouS fand abends im Sechstel ein
Bankett statt, an dem auch Gras Zeppelin teiluahm.

Deutsche« Reich.
Berlin , 28. März. Der Kronprinz wird, nach

einem Bukarest» Telegramm des „Brrl. Ls!.-Anz.", am
20. April in Bukarest rtntresfen, um König Karo! zu seinem
70. Geburtstage die Glückwünsche des Kaisers za öberöriagen.

Jawelevdiedstahl. Samstag nachmittag um4'/,
Uhr wurde in der Friedrichstraße in Berlin einJuwrlier-
kasteu während der regsten Geschäftszeit erbrochen und für
über 10000^ Stzmircksachen entwendet. Der Täter ist
unbekannt.

r Aus Bade«, 26. März. Der Kassier der Box-
brrger Spar- und Borschußkaffe, Jäger, ist seinen schwere«
Verletzungen, die er sich durch Entladung seines Jagdgewehrs
znzsg, in vergangener Nacht erlegen. ES findet eine Prüfung
der Kaffe statt, ob sich Beanstaaduageu ergeben, muß ab¬
gewartet werden. Jäger konnte sich nur noch schriftlich
verständige», da ihm Kinnlade und Backm durch den Schuß
vollständig abgerissen waren. — Wie der »Bau!. Bote"
hört, handelt rS sich nicht um einen Unglücksfall, sondern um
Selbstmord, dem Beruntremrngen in der Borschvßkaffe zu¬
grunde liegen, bereu Höhe noch nicht sesisteht. Die Familie
wird allgemein bedauert.

D«PPel« ord. In LsdwigShafeu überfiel der
25jährtae Taglöhmr Friedrich Schliudwein, dir 21jährige
Anna Niedermeier tu ihrer Wohnung und tötete sie
durch einen Stich iuS Herz. AlS die Marter des Rädchens,
eine 61jährige kranke Frau, ihrer Tochter zu Hilfe eilte,
tötete Schliudwein auch ste durch Stiche in den Hals.
Darauf stellte er sich selbst der Polizei. Das Motiv der
grausigen Tat ist Eifersucht; das junge Mädchen hatte aus
Betreiben seiner Eltern die Beziehnvgm zu dem Täter gelöst.

Saute », da» Nekla« ege«ie. Der Buchhändler
Peter Ganter soll auf Beschluß des Landgerichts in der
Provinzialirrmanstalt Egelsing auf seinen Geisteszustand
untersucht werden. Sein Verteidiger, Jaßizrat Bernstein-
Mörrcheu, hat diesem Brschluß nicht widersprochen. Die
Untersuchung gegen Gaurer nähert sich allmählich ihre«
Abschluß.

Frankfurt «. M ., 27. März. Für daS Kaiser-
preis -Wettsiugeufivd folgende Lage festgesetzt: 19.Rat
8 Uhr abends: BegrüßuugSksuzert. 20. Mai, 11 Uhr:
l. Wettstugm, 2'/, Uhr: II. Wettstnge«; 21. Mai, 10 Uhr:
III. Wkltfisgeu, 2'/. Uür: IV. Wettstngeu; 22. Mat,
10 Uhr: V. Wettfingev, 2'/, Uhr: Engerer Wettstreit und
Preisverteilung.

Nnf eiuer Steurreinuahm »stellei» Jeua erschien
an eine« der letzte« Tage ein Student als Vertreter einer

Verbindung,diehoch oben auf de« Kerubergeu im Ziegenhainer
Flur ei« Grundstück die sogenannte„Rülpsalm" besitzt, da»
fiefür 14^ .erwarb, um die Grundsteuer zu bezahle«. Um¬
ständlich wühlte der Musensohn iu seinem Geldbeutel und
entrichtete daun drei Pfennig Steuern und — zmauzig
Pfennige Mahngebühren! Dann verließ der Jünger der
Wissmschaft in dem stolzen Bewußtsein, zur Erhaltung vou
Staat und Gemeinde einen Beitrag gezahlt zu haben, da»
„Erleichtrrungsiatzitut.". U« iu Zukunft den Mahngebühren
zu entgehe«, will er am nächste» Termin durch Erlegung
eines neue» Talers die Steuern aas 100 Jahre vorauS-
zahleu. Nicht jeder Steuerzahler wird gewillt sein, seine«
Beispiel zu folgen.

Prinz Heinrich über seine Fahrt « it Zeppelin.
Der Verein für „Motorlustschiffahrt in der Nordmark" in
Kiel veranstaltete in der dortigeu Mariveakademie eine»
VortragSabrud, bei de« Prinz Heinrich von Prmßeu seiue
Fahrt mit dem LrnkballouideS Grasen Zeppelin, „2 I",
am 27. Oktober vor. IS. schilderte. Dem Bortrage wohnten
Prinzessin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar und Sigis¬
mund, der Oberprästdentv. Bälow uebst Gemahlin, zahlreiche
Oberbürgermeister, Bürgermeister und Laudräte der Provinz
Schleswig-Hslstrin und die gesamte Admiralität bei. Nach¬
dem Prinz Heinrich die technisch ru Einrichtungen des Luft¬
schiffes skizziert und eine Schilderung der Fahrt gegeben
hatte, zog er de» „KielerN. N." zufolge folgende Schluß¬
folgerungen: „Die Frage, ob mau unter bestimmten, und
zwar nicht zu ungünstigen WitterungSdedingungeu einen
nicht all zu weit entfernten beliebige« Punkt mit Hilfe
eines lenkbaren Luftschiffs erreichen kann, ist zweifellos als
gelöst zu betrachten. Der Frage jedoch, ob lenkbare Luft¬
schiffe iu absehbarer Zeit geeignet find, iu die Reihe unserer
bisher bekannten Verkehrsmittel eingestellt zu werden, oder
aber ob ste kriegerischen Zwecken nutzbar gemacht werde»
Löuueu, soll man bei allem Inter esse, daS diese Materie
verdient, einstweilen noch skeptisch gegruöbersteheu. AlS
Grundlage für die Lnstschiffshrt wird nach wie vor die
Ausbildung im Freiballon avzusehea sein, da ein au
seinen Motoren havariertes Luftschiff genau denselben Be¬
dingungen unterworfen ist wie eia solcher Ballom Die
Fahrt tm Freiballon ist dcher keineswegs wie irrtümlicher-
werfe vielfach angenommen wird, durch die lenkbaren Luft¬
schiffe außer Kurs gefitzt, soadern ste ist vielmehr die Schule
für die Luftschiff» . Diese» Prinzip ist tm übrige« von
dem Lafffchiffcrbataillou längst anerkannt worden uud gilt
als Basis der Ausbildung. Ausgabe des Interessentenkreises,
wenn nicht der Nation, muß eS aber bleiben, aus de« Ge¬
biet der Nrronauttk weiterzusorscheo,n« gegen andere Nationen
nicht in das Hintertreffen zu geraten."

Wilhel« -h»ve», 25. März. Die Kaisrrjacht
„HoheuzoÜrcn" setzt heute abend die Reise nach dem
MMelmeer fort. Ausland.

Pari », 27. März. De» Petit Journal wird au,
Rom bestätigt, daß Kaiser Wilhelm nab König Eduard
auf ihrer Mtttelmeerfahrt eine Begegnung Hoden werden.

AmsWSrttge Tod-OfS»-
Karl Frauz , Schreiner, Freudeastadt ; Friedrich » mm»», Hut¬

macher, 70 I .. Dornstetten-Karl - ruhe ; Friedrich Minhardt , Kauf¬
mann, Töttrlfingen ; Friederike Müller , 8« I . alt , Rottrnburg.

Literarisches.
C «rt Ara « , der Mitherausgeber der „März " und Feuilletan-

Redakteur de» „Berliner Tageblatt ' , früherer Feuilleton -Redakteur
der „Frankfurter Zeitung ' hat einen neuen humoristischenRoman
„Dir Hagestolze" vollendet, der geeignet ist, besonder- lebhafte»
Interesse hervorzurusen. Dieser Roman wird , beginnend im soeben
erschienenen dritten Heft de» »8. Jahrgang », in der Monat - schrist
„Nord und Süd " zum erstenmal» verdffentlicht.

Zu beziehe» durch die S . W . Zaifer 'sche Buchhdlg, Nagold.

Drnek «nb Verlag der G. » . Zatser 'sche« Buchdruckerei(G« tl
Zatser) Nagold. — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Vanr.

Konkursverfahren.
Ueber da» Vermögen der

Marie geb. Tranb, Ehefrau des
Christof Beutler , Bauern und Waldschützeu iu Gffriugeu,
wurde heute am 27. März 1909, vormittags9 Uhr das Konkursver-
fahren eröffnet.

Stv. Bezirksnotar Bühl in Wildberg ist zum Konkursverwalterernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 20. April 1909 bei dem Ge

richte anzumelden.
. wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannter

od« die Wahl effres anderen Verwalters, über die Bestellung eine!
Gläubigerausschuffes und eintretenden Falls über die iu § 132 de
§°nkursordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf bei
Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand uud zur Prüfun,
der angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch, den 28. April 1809, vorm. 9 M
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

^ AFen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache ii
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird aus
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leister
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von de
Änderungen, für welche ste aus der Sache abgesonderte Befriedigungi
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20. April 190
Anzeige zu machen.

Nagold, den 27. März 1909.
GerichtsschreibereiK. Amtsgerichts:

Stem« ler.

K. Forstamt Nagold.Stamm- und
Brennholzverkauf.

Am Samstag de« L April,
nachm. 1 Uhr bei Postageut Kugel
in Oberjettingen auS StaatSvald
Forst, Ab'. Burgstall, Sulzersteig,
Wtuterhalde und Scheidholz aus
Forst:

Nadelholz 257 St. Langholz mit
Fm. 46 I., 69 II., 72 III, 33
IV, 14 V., 7 Vl. Kl.. 8 Stck.
Sägdolz mit Fm. 1 I., 3 II.,
2 III. Kl, 29 Baku!«Abschnitte
mit7 Fs ., 1Rm. buchene Prgl.,
Nadelholz Rm. 1 Scheiter, 8
Prügel, 80 Anbruch; 3375 geb.
Nadelholz« und 170 Grötz lreis-
Welleu.

Nagold.
Ca. 40 —SO Ztr . guteinge-brarhtr»

Leu lwck
Osdwü

verkauft
die Bezirks-

kraukuhausverwaltlmg.

Konkmsverfllhren.
Ueber dm Nachlaß des

verst. Jakob Süßer , gew. Fuhrmanns uud dessen uachverst.
Witwe Aaua Marie geb. Dauuccker von Gültlirrge«,

wurde heute am 27. März 1909, vormittags9 /̂, Uhr das Konkursver»
fahrm eröffnet.

Stv. Brztrksnotar Bühl iu Wildberg ist zum Konkursverwalter
ernannt.

KonknrSforderuugen find bi? zum 20 April 1909 bei dem Ge¬
richte anzmuelde».

ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung de? ernannten
oder dir Wahl eine« anderen VerwaltcrS, über die Bestellung eines
GläubigerauSschusieS uud eiutretenden Falls über die iu § 132 der
KoukurSordnvug bezeichreten Gegenstände, sowie über den Verkauf der
Liegenschaft durch den KonkurSvirwalter uns freier Hand und zur Prüf¬
ung der augemeldetev Forderungen auf
Mittwoch, dev 28. April 1909, vorm. 9 >- Uhr
vor dem unterzeichnkteu Gerichte TerminmLeranmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache i»
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwa- schuldig find, wird aufgegebm,
nichts au dm Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auserlegl, vou dem Besitze der Sache und von den Forde¬
rungen, sör welche ste aur der Sache abgrs-vderte Kefriedißung in An¬
spruch nehmen, dem Konkuekverwalter bis zum 20. April 1909 Anzeige
zu machen.

Nagold, den 27. März 19V9.
Slemmker,

GerichtsschreiberA. Amtsgerichts.



Lieferung von Hchmren.
Für die Unterhaltung der Bah«- und Hochbauten im Rechnung?

jahr 1909 find erforderlich:
eichene Brückenschwellen rund 9 vbm
forchene Bcückeudielen„ 59 (zm
PitchpinEirmenböden„ 58
buchene Schräzriemendöden,, 38
eichene Langriemenböden„ 8 „

Borauschlag rc. liegt im vautuspekttouSdureau auf. Angebote au?
gedrückt iu Prozenten des Voranschlags, wollen bis
7. April isoo vormittags 10 - Uhr

au die u«terzeich riete Stelle eivgercicht werden.
Ealw , dm 26. März 1909.

K. Eiseudahnbauinspektion.

Aergebung von
Eiseubah»-Ba«ar-eite«.

Zur Unterhaltung der Baku- und Hochbauten im Rechnungsjahr1909 »nd die
Betonier-, Maurer-, Steinhauck-, Pflaster-, Gipser-,
Anstrich-, Tapezier-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Flaschner-, Dachdecker- u. Hafnerarbeiten

zu vergeben.
Voranschlag rc. liegt im Bau!nspe!Uonsbu:kau asf. Angebote,

«mSgedruckt in Prozenten des Bolauschlsgs, wolle: tis
7. April ISS», vormittags 10 Uhr

au dir BaMsvektion einzereicht werden. ^
Calw , dm 26. März 1909

K. Eisenbahubamuspektiou.

8vd »IIsr '8
anä Lilläsrwöbvl
Avni68?sn ssit über 70 ffadrsll äsll link
äsr Arösstsn Koliclitäl llvdsll Assodmaelt-
vollstsr . inoätzsüstsr ^ usküdriiiiA.

>V ii 1»<-t«»i, G»Kra«
DPU- «lirvlrl »» I' iiv -rlt . "WM
Preisliste I^r . Z25 krsnlco.

^VsZeri iin6 lVlödel trunko!
Gtl»8l . 8eIr »LLvr L , ,

Lonstnu «. lVIsrlctslütle Z rieben eter ? ost.
Lrgik» nnü Krösstes Linstvr̂ nxonlinn8 im 8eekrsi8 . OteAr. 1837.

Waldpflanzen.
Millionen Vorräte!

LE" IW" Besonders billig: - HW - HW

Fichten,Wttßtannen.Forchenrc
empfiehlt

»LrUv ksvL, IwmwKvll.
Dir Pflanzen können jederzeit in dm Baumschulen
besichtigt werden!!

ÜMM - 1IIi<l liIlllIM-8MM
in vorrüglicder yuuliM unü in Sen für unsere
..  6egenS psssenSrien 5orien
80V/16 86 Ür 86ÜÖQ6 81 «VZLAHVL« V»vtlL

omxüsdlt k 'r . Kelniglvr . » Llläolsss. , XllFOIä.

A«ln» I lirkauf
v«»

Oetker
soklö man »uf

vr . Ostkvrs'
äassslbe 6lltiis.lt Luoedsu dliäslläs Lai^e.

2llsi LLvLvll  Lur cigs seiit« Vr . ^ Lgekxllivsr.

K. Forstawt Mldberg.

Laukholzsiämme-,
Stangen- und
Mrennhokz-
Werkauf.

Freitag , S. April , nachmittags
3 Uh in der Talmühle auS StaatS-
w°ld G «i- burg:
Stämme : 1 Elche IV. Kl. mit

0.56 F» ., 5 Sichen u.
3 Birken VI. Kl. mit
6,84 F« .

Stange « : 129 Fichteubaustaugm
I. und !I. Kl.

aus Gaisburg , Gmei «d- berg.
Schmelzkling«:

Beizholz : Rm. Eichen: 13 Prügel,
5 Anbruch,
Ahorn: 1 Prügel,
Birken: 1 Prügel.
Nadelholz: 26 Prügel,
36 Anbruch.

Neifich: iu 119 Flächealosenr>ud
ans Hauftn 1600 Lanb-
uud Nadelhol wellen.

K. Forstamt Altensteig.

langen
kauf.

A« Samstag , de« » . April,
vormtttazs 10 Uvr im „Anker" in
Alteufteig ans StaaLswald Nonueu-
wa!d, Abi. Stuösuhalde, Neswirs
und Unterer Hochwald:

Banstaug «« Stück: 439 I.g,
184 I.i>, 11 II., 14 III. Klasse;
Hagstange » Stück: 64 !., 100
! !., 42 III . Klaffe.

NaMo.
Für die Karwoche

erhalten wir wieder alle gewünschtenSorten

M/Vr « V ^ «-Ws - '
in nur feinster Qualität. Güt. Be¬
stellungen erbitten wir uns möglichst
umgehend, spät -fte«- bis Frei¬
tag de» S. April.
üerg H Lcdmici.

Tüchtiges, fle.tztges

Mädchen.
welches einem HanShalte allein vsr-
steheu kann,zurselbstäudigeuFührung
des Haushaltes eines ledigen Herrn
(6 Personen) in schöne Stadt des
Schwarzwaldes am liebsten für
sofort  event. auch später gesucht.
Schöne, angenehme Stellung. Hoher
Lohn. Reiskvergütnug. Nähere Aus¬
kunft erteilt

I . G rotzhaus, Handlung
Berneck.

6. c .xll5S t.Sn 8 cs
cssl -ittsen.

Nagold.
Die Anmeldung

schulpflichtiger Knasten
stadet am

Kreits- , 2. April»«achm. Po« 1—2 Uhr
im alte« TchnlhanS bei Herrn Srminaroberlehittr Köbele statt. Bei
demselben find sämtliche pflichtigen 7jährtgen Knaben avzamrldeu; eS
werden aber auch gut entwickelte 6jährige Knaben angenommen.

K. Seminarrektorat: Dieterle.

«IM Mrt 8edffM Oslvsr-
8trg.88s21

Leieksb-tnlrdirolconto. IVürtt. dsotsuliMk-Oirokonto.

Ausführung uller drnkmässigen gercksfte.
1» » >i«I v«»» r»II «i Vi t ..

I4i «ilkiiiLnx Iiiiit . „ p>,»v >8ii<

Viiottli, »,« v« i» mit Iii»tI >8t »iö ^ I.

v«»l<»8t«i » iiO lA«1Ä!8«rteir.
«» <1 «ltvdvaslok « v Va » Lvrk »i« ii»«i7.

1» 1t»<nullI 'IIII^ «u . II. o«8vI»Iv88.
v «>iii>i«t,i „>> , 8.«IiI»nI. t:i<>1«III (8r»kk8) .

WMP- LsiIivAiivASn siM mi meiner Lnsss sriiiiillied. 'WgA

Nagold.
Ca 130 Zt^

grrt eiugebrachteS ewig

Klee-Heu
und Wiesenheu,
sowie ea. S0 Ztr . gnte

Kartoffel«
hat zu verkaufen

Hottloö Widmaier.
Nagold.

Billige

Lest«» L1ncksrll»irruLxs»1tt«I

^ 2

Pfrondorf.
Verkauft werden 20 ZmLner

ea . Svvv Etück am Lager
zu herabgesr tzts« Preise «,

fr wie

dazu.
L . Seünlngee»

j8»11l«r nnü VapkLiKr.
Nagold.

Sämtliche

Karten-amereren
infrischer,keimfätzigerWare,

sowie

Frühkartoffeln
und

Saathafcr
cmp stehlt

Lr . L « « /,
Handelsgärtuer.

Alteufteig.
Zwei tüchtige

jMöbelschreiner
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Joh . « ein,

«ech. Möbelschreiuerei.

1 jähriger, schöner

MM,
S Milch-

Ziegen.
AnSkrmft erteilt

WagLLr Kuöller.
Zwei holLträchitge, homiose

Geißen.
schwarz«r.d rehfarbig,
hat zn verkaufen

W ?? la-t die Expeditionb. Bl.
8t»g»l«l.

Alle Bücher
Musikalieil)Lehrmittel usw.liefert
schnell die

« . V . Lnr ««,-' che Bnchhdlg.

Nazsld, 27 . Mä ẑ 1909.
Neuer Dinkel . . s li- 8 03 79«
Weizen . . . 14 00 12 SO 12 0«
N-.tẑru . . - . - 10 00 -
«erste . . . - . 10 60 10 00 9 25
H- ver . . . > . 9 70 8 92 8 40
Bohnen . . - . - 8 00 -
Wicken . . . . - 9 ?0-
Erbsen . . . - 12 00 -
Linsen. . . . . - 16 03-

Biktnalienpreye:
1 Psnn» Butter . . 90 bis 100

. . 14 ^
Nltensteig 24. Mä ? 1909.

Neuer Vinkel . s 60 -
tznber. . . . 9 — 6 83 8 SO
Botznen . . . . - 8 60 -
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